
DNA-Sammelwahn?

Wir sind sechs Beschuldigte/Verdächtigte in zwei unterschied-
lichen Strafverfahren. Am 19. August 2012 wurden auf dem 
Gelände des Gefechtsübungszentrum (GÜZ) der Bundeswehr 
in der Altmark mit Farbe gefüllte Feuerlöscher gefunden. Dabei 
entkamen einige Personen unerkannt. Darau� in wurde gegen 
den Nutzer eines Fahrzeuges, das in der Umgebung geparkt war, 
ein Ermittlungsverfahren wegen versuchter „Sabotage an Wehr-
mitteln“ (§109e StGB) eingeleitet.

Zum Anderen wurden am 14. September 2012 in Magdeburg 
während des antimilitaristischen Camps gegen das GÜZ fünf 
Menschen von einem Mobilen-Einsatz-Kommando des LKA 
Sachsen-Anhalt mit vorgehaltenen Wa� en aus einem Fahrzeug 
gezogen und in Gewahrsam genommen. In diesem Fall ist der 
Vorwurf eine Sachbeschädigung mit einem bezi� erten Sachscha-
den von 1000,- Euro. Dabei soll die Fassade des Bauplanungsbü-
ros der Firma ICL rosa gefärbt worden sein. Die Firma ICL leitet 
die Bauplanung für die Aufstandsbekämpfungsstadt „Schnöggers-
burg“ auf dem GÜZ. Eine Stadt, in der die Bundeswehr und ande-
re Armeen urbane Aufstandsbekämpfung auf einem Flughafen, 
in U-Bahn-Stationen, in Wohnvierteln, in einem Elendsviertel 
und in einer Innenstadt mit Einkaufszentren trainieren sollen. 

Die Bauarbeiten für diese umstrittene 100-Mio-Euro-Geisterstadt 
haben im Herbst 2012 begonnen. Bis 2017 sollen mehr als 500 
Gebäude fertig gestellt sein.

Da in beiden Verfahren vermeintlich ein Auto des selben Nut-
zers involviert war, sind nun alle sechs in beiden Verfahren teils 
verdächtigt, teils beschuldigt, sowohl der Sachbeschädigung als 
auch der versuchten „Sabotage an Wehrmitteln“. Zusätzlich will 
das LKA „zur Au� lärung der Stra� aten“ jetzt die DNA von dem 
Fahrzeugnutzer und hat ihn zum 21.01.2014 zu einer Abgabe 
einer DNA Probe vorgeladen. Bei den fünf weiteren Leuten hatte 
das Amtsgericht Stendal die DNA-Entnahme als ungerechtfertigt 
zurückgewiesen. So weit zur absurden Vorgeschichte.

Die Analyse der DNA ist mittlerweile zur Standardmethode 
geworden, um die Herkun�  von Spurenmaterial von bestimm-
ten bekannten Personen (Verdächtigen, Opfern, unbeteiligten 
Dritten) oder die Übereinstimmung mit anderem Spurenmaterial 
unbekannter Personen feststellen zu können. Die Annahme ist 
weit verbreitet, es ginge dabei vorrangig um die Au� lärung von 
Mord und Vergewaltigung. Tatsächlich speichert das Bundeskri-
minalamt (BKA) hier aber Datensätze auf Vorrat und zwar aus 

Das könnt i
hr knicken!

Solidarität mit denen, 
die nicht mit den polizeilichen Schnü�  er_innen kooperieren!
Solidarität mit denen, 
die kein brauchbarer Datensatz für die BKA-Datenbank sein wollen!
Solidarität mit denen, 
die eine immer weiter reichende Beschneidung unserer Selbstbestimmung 
nicht widerstandslos hinnehmen!
Solidarität mit denen, die sich verweigern!
Solidarität mit denen, die Widerstand gegen diese Verhältnisse leisten!

Solidarität mit dem Antimilitaristen, 
der die Abnahme einer DNA Probe verweigert! 




